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Einige personliche Gedanken...

zur Krise in der HFG.

Vor etwa zwel Monaten ist ein er-
neuter Anlauf genommen worden, die
latente Krise in den HFG-Vollversamm-
lungen zu klZren und zu beheben. Der
Anlauf, der filir viele sicher gute
Ansdtze zeigte, 1st gescheitert.
Auch ich bin einmal mehr traurig und
vor allem ratlos aus dem Frauenzen-
trum gelaufen. Woran mag es liegen?

An den drei Versammlungen im Juni
(ich war an anderthalb von ihnen an-
wesend) ist mir vor allem das seit
Jahren bestehende Verhalten der
Frauen erneut aufgefallen. Die Ge-
schichte, d.h. die Erfahrung und die
persdnliche Entwicklung, die Vorstel-
lungen und dadurch das Verhalten des
unentwegten 'Flnfer - Kerns' der HFG
prallen auf die Unkenntnis (der HFG-
Situation), die Scheuheit, die Wiin-
sche und Vorstellungen der 'Neuen'.
Dazwischen liegen die Treuen, die in
der HFG welter eine starke Gruppe
und darin ihren Platz suchen; dieje-
nigen, die informiert werden wollen;
diejenigen, die eine Freundin suchen
und diejenigen, die von Zeit zu Zeit
kommen, meist dann, wenn ihre les-
bische Identitdt 'in einem Tief
liegt'. Von den 'Neuen' und den 'Da-
zwischenliegenden' lassen sich meist
nur einige wenige und dies nur sehr
spontan zu einer Mitarbeit gewinnen.
(Ich gehtre dazu). Das ist schade,
weil damit ein grosses Potential an
gegenseitiger Hilfe, Selbsterfahrung
und Oeffentlichkeitsarbeit verloren
geht.

An den beiden Versammlungen habe
ich erlebt, dass Frauen aufgeldst
aus dem HFG-Zimmer gingen, um im
Korridor ihrer Verzweiflung durch
Weinen oder Fluchen Ausdruck zu ge-
ben. Wieso soll frau sich solcher-
massen nicht in der Versammlung
dussern konnen? Ich habe weiter er-
lebt, dass 'Neue' sich nicht getrau-
ten, Arbeiten zu iibernehmen (‘'das
kann ich doch nicht, ich bin ja erst
zum zweiten Mal hier')...

Ich habe immer und immer wieder
erlebt, dass 'Neue' liber die Kdlte,
die Rationalitdt der Vollversammlung
und das Nichteingehen auf ihre per-
sénlichen Probleme klagten. Dariiber,
dass sie an den Kern, der Informa-
tionen horte, nicht herankidmen., Die
'Alten' hingegen verwahrten sich da-
gegen, als Sozialhelferinnen gesehen
zu werden.

Eines ist klar, die HFG als Orga-
nisation, als Gruppe, scheint seit
ihrer Griindung iliberfordert zu sein.
Vielen hat sie mehr Kummer und Fru-
stration gebracht als Freude und Er-
folgserlebnisse.,

Auf der anderen Seite mutet es
seltsam an, dass spdtestens seit der
letzten Nummer der Lesbenfront sei-
tenlang von den Aktivitdten der HFG
berichtet wird.

Was miissen jene dabei empfinden,
die sich zur HFG zugehdrig fiihlen,
von diesen Aktivitdten aber nichts,
oder nur ansatzweise etwas wissen?
(Sie miissen sich wohl selber an der
Nase nehmen:)

Das scheint mir der Hauptwider-
spruch der HFG zu sein (neben der
unterschiedlichen Motivation, die
die einzelnen Frauen mit sich brin-
gen) und die Ursache dazu das Ver-

halten der Frauen.




	Einige persönliche Gedanken zur Krise in der HFG

